Redaktion, Verlag und Dru a 
don R. Graßmann, Schulzenſtraße 17. 


Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 


21. 


Deutſchland. 
Berlin, 12. Januar. Die Angelegenheit der „Stati- 
ſtiſchen Zeitſchrift“ und ihres Redakteurs, Geheimrathes Dr. 
ngel, ſteht in den heutigen Berliner Zeitungen an erſter Stelle 
auf der Tagesordnung. Beachtenswerth iſt insbeſondere folgende 
von Dr. Engel jelber in der „Spen. Z.“ erlaſſene Erklärung: 
„Viele Zeitungen verbreiteten die Nachricht, daß die bisher 
von mir redigirte Zeitſchrift des Königl. preußiſchen Statiſtiſchen 
ureaus eingehen oder ihren Redalteur wechſeln werde. Weder 
das Eine noch das Andere iſt der Fall. Allerdings war die Fort⸗ 
triften; derſelben eine Zeit lang in Frage geſtellt; allein der Herr 
Ninifter des Junern, mein hoher Chef, hat mit der ihm eigenen 
Humanität die zwichen der Redaktion der Zeitſchrift und dem Ku⸗ 
Yatorium. des „Staats- Anzeigers“ entſtandenen Konflikte aus dem 
ege geräumt und, unter der ausdrücklichen Zuſicherung, die Frei⸗ 
heit der wiſſenſchaftlichen Forſchung in keiner Weiſe beſchränken zu 
ollen, vertrauensvoll mir ſelbſt überlaſſen, bei einer etwaigen Kolli⸗ 
Non der Pflichten des Gelehrten und Beamten, den rechten Weg 
zu finden und zu wählen. 
Berlin, den 11. Januar 1866. Dr. Engel.“ 
Was die Entſtehung des Konfliktes betrifft, ſo hat man die⸗ 
ſelbe bekanntlich in den Mittheilungen der Zeitſchrift betreffs der 
an Böckh gerichteten Adreſſe gefunden. Es iſt jedoch Thatſache, 
daß lange vor der betreffenden Veröffentlichung die Redaktion ſich 
mehrfache politiſche Taktloſigkeiten hatte zu Schulden kommen laſſen, 


velche nicht blos in Regierungskreiſen Anſtoß erweckten, ſondern 


allen Einſichtigen die Frage nahe legten, ob denn ein mit dem 
taats anzeiger verbundenes Blatt das geeignete Organ für 
erartige politiſche Meinungsäußerungen ſein lönne. Die bezeich- 
neten Verſtöße der Redaktion haben demnächſt dazu geführt, daß 


tettiner 


Bar 


— — — — * — — — — — 


ſchen Verhältnifje der Luft zu, Über deſſen Weſen man jedoch nicht 
im Klaren. Be = 

— Wie die B.“ u. H.⸗Z. erfährt, hat die Hofkammer der 
Königlichen Familiengüter Kaptlaften gekündigt, aber im Ganzen 
nur etwa 300,000 Thaler und lediglich zu dem Zwecke, um den 
Zinsfuß der meiſt ſeit längerer Zeit ausſtehenden Hypotheken dem 
normalen Geldpreiſe einigermaßen entſprechend zu erhöhen. Da⸗ 


von abgeſehen, wird, wie verlautet, eine mäßige Summe flüſſig zu 


machen geſucht, um die erforderlſchen Anzahlungen auf verſchiedene 
für S. K. H. den Kronprinzen in der Provinz Poſen zu kaufende 
Güter zu leiſten. Ber 

Marienburg, 11. Januar. Ju dieſen Tagen ift der 
Ehrenbürgerbrief von unſerer Stadt an Se. Excellenz den Staats⸗ 
Miniſter a. D., Ober⸗Burggrafen v. Auerswald, abgegangen. Die 
künſtleriſch ausgeführten Randzeichnungen dieſes Diploms, in denen 
vier Anſichten des Schloſſes und eine unſeres alterthümlichen Rath⸗ 
hauſes, ſowie das Familienwappen des Herrn von Auerswald ent⸗ 
halten, find. von dem hieſigen Gymnaſial⸗Zeichnenlehrer Naudith an⸗ 
gefertigt. 

Mainz, 11. Jauuar. Hinter J. Ronge iſt jetzt vom hie⸗ 
ſigen Bezirksgericht ein Steckbrief erlaſſen worden, um die Vollzie⸗ 
hung der wider ihn rechtskräftig erkannten Strafe von 1 Jahr 
Korrektionshaus und 250 Fl. Geld herbeizuführen. 

Aus Mecklenburg⸗ Schwerin, 11. Januar. Der 
Herzog und die Herzogin Wilhelm von Mecklenburg⸗Schwerin haben 
am 8. d. von Schwerin eine Reiſe nach dem öſtlichen Theile des 
Großherzogthums, der fogenannten mecklenburgiſchen Schweiz, und 
an den Großh. Hof in Neuſtrelſtz angetreten. Ueber Malchin ge- 
langten die Herrſchaften am Montag nach Jvenack, dem Wohnfibe 
des Grafen v. Pleſſen, begaben fi aber Abends nach Malchin zu⸗ 
rück, wo der reich begüterte Adel der Umgegend dem Fürſtlichen 
Paare zu Ehren in dem Rathhausſaale einen glänzenden Ball gab. 
Nach Beendigung deſſelben fuhren der Herzog und die Herzogin 
wieder nach Jvenack. — Von Ivenack hat das Herzogliche Paar 
ſeine Reiſe nach Neuſtrelitz fortgeſetzt. a 

Bremen, 10. Januar. Wie der Senat der Bürgerſchaft 
mittheilt, iſt, nachdem Oldenburg die mit den Hanſeſtädten im Jahre 
1855 abgeſchloſſene Militär⸗Konvention gekündigt, in jüngſter Zeit 
ein neuer Verkrag zwiſchen Oldenburg einerſeits und Lübeck und 
Bremen andererſeits, unter Offenhaltung des Beitritts Hamburgs, 


abgeſchloſſen worden. de 
Munchen, 11. Ja Es geht das Gerücht, daß der 


ung. 


Abendblatt. Spuna bend, den 13. Januar. 


Preis in Stettin viertelfährlich 1 Tylr., 
monatlich 10 Sgr., 5 
mit Botenlohn viertelſ. 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12½ Sgr.; 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1866. 


geben, wie er in andern minder fortgeſchrittenen Ländern gewiß 
ſehr ſelten und kaum in einer ſo erſchreckenden Ausdehnung vor⸗ 
kommt. Vor ein paar Tagen ſtand hier, mitten in Paris, ein 
Zauberer mit ſeiner Zaubergehülfin vor Gericht. Franz Iſidor 
Baumer, 48 Jahre alt, Profeſſor der Chiromantie und des Mag⸗ 
netismus, ſo wie ſeine Konkubine Marte Eſtel, 30 Jahre alt, die 
ſich einfach als „Magicienne“ bezeichnet (urſprünglich war ſie das, 
was man in Berlin eine „Friſir⸗Mamſell“ nennt), hatten nicht nur 
ſich mit Prophezeiungen beſchäftigt, vor deren Kühnheit ſelbſt No⸗ 
ſtradamus geſchaudert hätte, ſondern auch Amulete, namentlich Lie⸗ 
bestränke, Zauberknoten, geheimnißvolle Heilmittel, Abortative ze. 
in Maſſe verkauft. Ein umfangreicher Briefwechſel öffnete einen 
Blick in eine faſt unglaubliche Wüſtheit von Aberglauben und Un⸗ 
moralität und ein Schwarm von jüngeren und älteren Weſen 
weiblichen Geſchlechts, als Zeugen geladen, bekundete viva voce 
noch viel mehr, als was der Briefwechſel ſchwarz auf weiß; zeigte. 
Nicht eine dieſer Perſonen, meiſt jener faſt immer zweifelhaften 
Klaſſe angehörig, welche ſich gegen den beſtimmten Dienſt ſträubt 
und von „freier“ Arbeit lebt, Nätherinnen, Wäſcherinnen, Putz⸗ 
macherinnen u. ſ. w. gab zu, daß ſie von dem Zauberer und ſei⸗ 
ner Genoſſin betrogen ſei; alte Perſonen, die ſonſt klug genug 
ausſahen, und junge Mädchen, ſo hübſch, daß man nicht begriff, 
wozu ſie noch einen Liebestrank nöthig hätten, Alle glaubten an 
die Zauberkraͤfte des Herrn Profeſſors Baumer und der Madame 
Eſtel ſo feſt, daß der Gerichts⸗Präſident nur mit Mühe Antworten 
von ihnen erhalten konnte, welche das Zauberer-Paar belaſteten. 
Da rede man denn noch von dem ſkeptiſchen Paris! In Folge 
deſſen konnten die Zauberer wirklich nur Jeder zu 15 Tagen Ge- 
fängniß und 15 Fr. Geldſtrafe verurtheilt werden. 

London, 10. Januar. Die Herzogin von Chartres tft 
heute Morgens in Morgan Houſe, Ham-Common von einem Sohne 
entbunden worden. Anweſend waren der Graf und die Gräfin 
von Paris und die Prinzeſſin von Joinville. Mutter und Kind 
befinden ſich wohl. (Der Herzog von Chartres, zweiter Sohn Louis 
Philipps, iſt fett dem 11. Juni 1863 mit Franziska von Orleans, 
älteſten Tochter des Prinzen von Joinville, vermählt.) 

In Folge des Fenier⸗Prozeſſes ift bekanntlich das Blatt The 
Iriſh People“ (deſſen Redakteur und Mitarbeiter unter den An⸗ 
geklagten waren) eingegangen und eine große Anzahl Setzere, 
Drucker- und andere Familien brodlos geworden. Für dieſe armen 
Leute iſt eine Geldſammlung veranſtaltet worden, die bereits nahe 
an 300 L. ergeben hat. Rais as 
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1 
Wien, 9. Jana. Eine anſcheinend offtziöſe Korveipon- | _ 
denz der „Frankfurter Poſtzeitung“ wiederholt noch beſtimmter als | phirte 


Spanien. Die Zuſtände in Barcelona werden in er 3 
Artikel der Parijer atrie“, welcher aus der ſpaniſchen Botſcha N 
abe fel, d t wie fo: eee ni 
„Am 2. und 3. Januar zirkulirten in der Stadt lithogra⸗ 
Proklamationen, welche eine Bewegung ankündigten, an deren 2 


Miniſter v. d. Pfordten Seil zurüdtreten und in Herrn 


* ick. ec e 5 


lich halte, beziehungsweiſe nicht dulden werde. 


In den jeitherigen. Taltlofigfeiten fortzufahren, iſt dem Redakteur 
der „Statiſtiſchen Zeitſchrift“ ſicherlich nicht gegeben. 

Die „Revue contemporaine“ theilt außer der Analyſe des 
Entwurfes der an den Frankfurter, Senat beſtimmten Note, 
welchen Oeſterreich hier mittelſt Depeſche vom 9. Dezember vor- 
legte, auch den Inhalt der von hier nach Wien ergangenen 
ntwort mit. Dieſelbe datirt vom 15. Dezember und erklärt, 
daß das Berliner Kabinet ſich den Anſchauungen Oeſterreichs nicht 
anſchließen könne. Es könne dazu feine, Zuſtimmung nicht geben, 
daß man dem Senate in ſolcher Art ein bediegtes Satisfezit aus⸗ 
fellte. Die preußiſche Regierung acceptire auch die Theorien 
des Frankfurter Senats eben ſo wenig als das Benehmen deſſel⸗ 
ben, und behalte ſich demnach ihrerſeits vor, diejenigen Maßnah- 
men zu ergreifen, welche ihr der Würde Preußens und den In- 
tereſſen Deutſchlands angemeſſen erſchienen. Gleichzeitig theilt 
Graf Bismarck dem Wiener Kabinet eine von Hannover ausge- 
gangene Denlſchrift mit, welche eine Zwiſchenſtellung einzunehmen 
verſucht und vorſchlägt, durch den Bundestag nicht eigentlich die 
politiſchen Vereine, wohl aber deren Centraliſation in Frankfurt 
zu verbieten. So weit das franzöſiſche Journal, deſſen Mitthei- 
lung jedenfalls als weſentlich richtig, angenommen werden muß. 
In Betreff der erwähnten hannoverſchen Denlſchrift vernehme ich 
noch, daß Hannover ſich dahin ausgeſprochen hat: dem Bundes- 
tage habe als ſolchem ohne alle weitere Aufforderung ex officio 
die Verpflichtung obgelegen, die Centraliſation der Vereine in Frank- 


furt zu unterſagen. 


— Die erſte Sitzung der Bundesverſammlung in dieſem Jahre 
findet morgen, den 13. d., Statt. 

— Während der Kammerſeſſion ſollen, außer der Oldenburg⸗ 
ſchen (früher Freſeſchen) lithographirten Korreſpondenz noch zwei an⸗ 
ere erſcheinen. Die eine wird von dem früheren Referendar Herrn 
Steinitz, die andere von dem Redakteur der „Nordd. Allg. Ztg.“, 
Herrn Braß, herausgegeben. 

Bei der am 9. in Zinten ſtattgehabten Wahl eines 
Aggeordneten für den Kreis Heiligenbeil-Pr. Eylau iſt der Nitter- 
gutsbeſitzer Wegele⸗Moritten einſtimmig gewählt. Der Gewählte 
gehört zur Fortſchrittspartel. Wir haben ſchon früher gemeldet, 
daß die numeriſch gleich ſtarken konſervativen Wahlmänner der 
Wahl gänzlich ſich zu enthalten beſchloſſen hatten, weil fie nach 
früheren Erfahrungen annahmen, daß ihr Kandidat, wenn er ſiegte, 
doch von dem Abgeordnetenhauſe wieder refüſirt werden würde. 
— Schon ſeit einiger Zeit ſollen hier, wie der „N. A. Z.“ 
mitgetheilt wird, in mehreren Krankenhäuſern die Operationen ein- 
geſtellt fein, da dieſelben in letzter Zeit durch Hinzutreten von ty- 
Phöfen Fiebern und roſenartigen Entzündungen faſt immer einen 
ſchlechten Verlauf nehmen. — Auch in Paris hat man dieſelbe 
eobachtung gemacht, und in Folge davon find franzöſiſche Aerzte 
nach Berlin gekommen, um ihre Unterſuchungen hier zu vervoll⸗ 
aͤndigen. Man ſchreibt dieſe Uebelſtäude irgend einem epidemi⸗ 


früher die Meldung, daß augenblicklich zwiſchen den Weſtmächten 
Unterhandlungen über die ſchleswig-holſteinſche Frage gepflogen 
werden. Die Anregung ſei vom franzöſiſchen Kabinet ausgegangen. 
England habe den Vorſchlag, wie er von Paris ihm übermittelt 
worden, nicht acceptiren zu können geglaubt, aber es habe beſtimmte 
Vorausſetzungen angedeutet, mit deren Vorhandenſein es in die 
Sache einzutreten bereit ſei. 

Wien, 10. Januar. In dem officiöſen Artikel, mit wel⸗ 
chem die „Wiener Abendpoſt“ den Abſchluß des öſterreichiſch⸗engli⸗ 
ſchen Handelsvertrages begleitete, iſt auch von Handelsverbindun⸗ 
gen die Rede, welche in naher Zeit mit öſtlichen und ſüdlichen 
Nachbarſtaaten im Wege eines förmlichen Uebereinkommens ein⸗ 
gegangen werden ſollen. Es liegt nahe, daß die „Abendpoſt“ da⸗ 
bei insbeſondere auf einen Handelsvertrag mit Italien anſpielt, 
und ich vernehme in der That, daß der Abſchluß eines ſolchen 
nicht nur ventilirt wird, ſondern Unterhandlungen zu dieſem Ende 
mit Ausſicht auf Erfolg angeknüpft ſind. Bekanntlich ſind der⸗ 
gleichen Verhandlungen vor wenigen Monaten durch die Finanz⸗ 
präfekten in Venedig eingeleitet geweſen. Das Verlangen Oeſter⸗ 
reichs ging weſentlich dahin, daß ein zwiſchen dem Wiener und 
Turiner Kabinet bald nach dem Frieden vom Jahre 1849 ge- 
ſchloſſener Handelsvertrag ſo, wie er laute, eingehalten und auf 
den ſeither an Piemont im Jahre 1859 abgetretenen Theil des 
lombardiſchen Königreichs, wie dies im Züricher Friedensvertrag 
ſtipulirt iſt, ausgedehnt werde. Der Miniſter Sella lehnte dieſe 
Baſis der Unterhandlungen mit der Bemerkung ab, das Floren ; 
tiner Kabinet könne und wolle nur über Verkehrs- und Handels- 
Erleichterungen mit allen und nicht bloß mit einigen Provinzen 
der jetzt von Viktor Emanuel regierten Länder unterhandeln; das 
Plebiscit, durch welches ſich Toscana, Modena, die Marken Um- 
brien, Neapel u. ſ. w. der Krone Savoyens unterworfen hätten, 
habe dem Züricher Vertrag und dem öͤſterreichiſch-piemonteſiſchen 
Handelsvertrag derogirt. Nun will man zwar in Wien nicht ein- 
räumen, daß völkerrechtliche Verträge, welche ſonſt perfekt ſind, 
durch Volksabſtimmungen abgeändert oder aufgehoben werden kön⸗ 
nen; daß die Beſtimmungen des öſterreichiſch-piemonteſiſchen Han⸗ 
delsvertrages auch auf die kraft der erwähnten Plebiscite von Vik⸗ 
tor Emanuel ſpäter in Beſitz genommenen italieniſchen Länder aus⸗ 
gedehnt werden, ſofern aus dieſer Ausdehnung nicht eine Aner- 
kennung Italiens durch Oeſterreich gefolgert werden wollte. Das 
Wiener Kabinet hat nun die Genugthuung, daß beiläufig auf 
dieſer Baſis in der That die neuen Unterhandlungen eingeleitet 


wurden. i 
Ausland. 

Paris, 10. Januar. Daß die Franzoſen das geiſtreichſte 
Volk der Erde ſind, iſt Ihnen gewiß hinlänglich bekannt, und daß 
ſie ſtets an der Spitze der Civiliſation ſtehen, dürfte Ihnen auch 
kein Geheimniß ſein. Das hindert aber gar nicht nebenbei, ſich 
der Zauberei und einem Aberglauben in jo kraſſer Form zu er- 


Spitze eine bedeutende, 


erſten Augenblicke blieben dieſe Proklamationen wirkungslos. Am 


4. d. Mts. ging das Gerücht, daß in den Centralprovinzen eine 


Bewegung zum Ausbruche gekommen ſei, daß Prim dieſelbe kom⸗ 
mandire und auf Catalonien im Marſche ſei. Dieſes Gerücht 
erregte lebhaftes Aufſehen und der General-Kapitän konſignirte die 
Beſatzung. Am 5. d. Mts. nahm die Aufregung zu; trotzdem 
glaubte der General-Kapitän, dem Verlangen des Kommandanten 
von Tarragona, welcher Verſtärkung begehrte, entſprechen zu müſſen 
und ſandte dieſe Verſtärkung auf einem Transport-Dampfer ab. 
Am 6. und 7. Januar fanden auf der Rambla Zuſammenrottungen 
Statt, zu deren Zerſtreuung indeſſen die Polizei-Mannſchaft hin- 
reichte. Die öffentliche Ruhe wurde nicht geſtört. Abends trafen 
von Cartagena zwei Fregatten mit Verſtärkungen ein. Am gten 
Morgens herrſchte in der Stadt immer noch eine große Aufregung, 
aber der General-Kapitän hatte ſeine Maßregeln ergriffen, die 
Poſten verdoppelt, große Vorräthe in der Citadelle aufgehäuft und 
alle ſtrategiſchen Punkte der Stadt gehörig beſetzt. Depeſchen aus 
Girona, Lerida und Tarragona, den drei bedeutendſten Städten 


(nüchſt Barcelona) Cataloniens, meldeten, daß die Ruhe und Ord⸗ 


nung nicht geſtört waren. Aragonien iſt ruhig. Nur in Sara- 
goſſa gährte es ſtark, aber die Regierung, welche die Bewegung 
erwartete, hatte feit einem Monate Truppen und Geſchütze konzentrirt. 
Das O'Donnell'ſche Kabinet hat alle Maßregeln ergriffen, um in 
Gatalonien und Aragonien die Ordnung aufrecht zu halten. Mög- 
licherweiſe nehmen die Ereigniſſe eine Wendung; bis jetzt iſt das 
Kabinet Herr der Situation.“ 

Kopenhagen, 9. Januar. Wie „Aſſens Avis“ meldet, 
kam am Donnerſtag ein preußiſcher Deſerteur auf Fühnen an. 
Derſelbe war aus dem Herzogthum Schleswig entwichen und mit 
einem offenen Boote nach Fühnen hinüber gegangen, wo er bei 
Helnäs landete, nachdem er 9—10 Stunden ohne Nahrungsmittel 
auf der See zugebracht hatte. Von Helnäs wurde er nach Aſſens 
geführt und dort vorläufig in einem Arreſtlokal untergebracht. 


Pommern. 
Stettin, 13. Januar. 
werksburſche als blinder Paſſagier auf der Eiſenbahn von Berlin 
hierher. Um die letzte Billet⸗Reviſton zu umgehen, öffnete er plötz⸗ 
lich in der Nähe von Klein-Reinkendorf die Thür feines Couper’s 
vierter Klaſſe und ſprang hinaus. 
tin Anzeige von dem Vorfalle; ſogleich wurden einige Beamte auf 
einer Draiſine abgeſchickt. Dieſe fanden den tollkühnen Springer 
noch beſinnungslos auf der Erde liegen, äußere Verletzungen wur⸗ 
den nicht bemerkt. 
kendorf untergebracht. 
. Die Di Pes e erläßt im „St.⸗A.“ eine Mah⸗ 
nung an das Publikum, ſich einer undeklarirten Verpackung 55 
Geld in Briefe oder Packete zu enthalten, vielmehr von der Ver⸗ 


Vorgeſtern Abend fuhr ein Hand? 


Der Zugführer machte in Stel“ 


Der Handwerksburſche wurde vorläufig in Rein- g 


nicht genannte Perſönlichkeit ſtehe. Im 


ſendung unter Werthsangabe, oder von dem Verfahren der Poſt⸗ 
Anweiſung Gebrauch zu machen. 

Stettin, 13. Januar. 
vom 11. Januar cr.) 
Herren Konſul Doebel, Rud. Ribbeck, Carl Fr. Braun u. 
Lehmann (in Firma Lehmann u. Wiegels) und die Chemiker 
Herren Dr. Scheibler und Apotheker Dr. Pabſt dem Königl. 
Kreisgerichte hierſelbſt zur Beeidigung als Taxatoren und Sach⸗ 
verſtändige für Petroleum mit der Maßgabe in Vorſchlag gebracht, 
daß den genannten Kaufleuten die Verpflichtung auferlegt wird, 
dei der Abſchätzung und Begutachtung von Petroleum ihr Gutach- 
ten nur in Gemeinſchaft mit einem der beiden Chemiker abzuge⸗ 
ben, da weder die kaufmänniſche Sachkenntniß allein, noch die tech 
niſche Kenntniß eines Chemikers allein zur Feſtſtellung der Qua⸗ 
lität und des Werths von Petroleum ausreicht. 

Auf die Requiſition vom 28. v. Mts. iſt das Königl. Kreisge⸗ 
richt benachrichtigt worden, daß die hieſigen Kaufleute Herren Heinrich 
Kuhr, R. Caelius, Julius Wieſe, Heinr. Chr. Burmeiſter, 
Wilhelm Starck und A. Raeſchke bereit und geeignet ſind, als 
Verwalter in Konkurſen zu fungiren. 

Nach Artikel 69 Nr. 6 des deutſchen Handelsgeſetzbuchs dürfen 
die vereideten Mäkler zu keinem Geſchäfte die Einwilligung der Parteien 
oder deren Bevollmächtigten anders annehmen, als durch ausdrück⸗ 
liche und perſönliche Erklärung; es iſt den Mäklern weder erlaubt, 
von Abweſenden Aufträge zu übernehmen, noch ſich zur Vermitte⸗ 
lung eines Unterhändlers zu bedienen. Die Aelteſten der Kauf- 
mannſchaft in Danzig haben in einer an den Herrn Handels- 
miniſter gerichteten Vorſtellung vom 29. November pr. den Antrag 
geſtellt, auf dem Wege der örtlichen Verordnung eventuell der 
Gefepgebung, dieſe Beſtimmung des Handelsgeſetzbuchs für die ver- 
eideten Schiffsmäkler außer Kraft ſetzen zu laſſen, und die Vor⸗ 
ſteher davon mit dem Anheimſtellen in Kenntniß geſetzt, in gleicher 
Weiſe vorſtellig zu werden. Das Kollegium hat bereits in den 
Jahren 1861 und 1863 in Betreff der Schiffsmäkler die Aufhe⸗ 
bung der gedachten Beſchränkung beantragt, iſt jedoch wiederholt 
abſchläglich beſchieden worden. Es wird von der Erneuerung die⸗ 
ſes Antrages abgeſehen, da ſich davon kein Erfolg erwarten läßt. 

Die auf den Antrag der Vorſteher von dem Herrn Handels- 
Miniſter erlaſſene Verordnung vom 23. Dezember cr. betreffend 
die Anſtellung und den Geſchäftsbetrieb der vereideten Kornträger 
zu Stettin iſt im Amtsblatt der Königlichen Regierung No. 1 pro 
1866 publizirt und tritt, wenn bis dahin die nöthigen Vorberei- 
tungen getroffen ſind, ſchon mit dem 1. Februar cr. in Kraft. 
Nach dieſer Verordnung werden künftig die Kornträger und der 
Träger -Inſpektor, welche das Träger-Amt bilden, von den Vorſte⸗ 
hern der Kaufmannſchaft angeſtellt und von der Königl. Polizei- 
Direktion vereidigt. 

Herr Ludwig Edert iſt aus der Korperation geſchieden. 

— In dem geſtrigen Audienztermine des hieſigen Kriminal- 
gerichts wurde über 16 Sachen verhandelt, von denen jedoch nur 
folgende ein allgemeines Intereſſe haben dürften: Die verehelichte 
Arbeitsmann Kerſten, geb. Walter und die Wittwe Walter aus 
Jaſenitz, welche am 17. Dezember 1864 ein Stück Zeug zu einem 
Kleide und an demſelben Tage zwei Handtücher vom Trockenboden 
der Schlächterfrau Spornitz, ſowie am 20. Februar 1865 circa 
5 Metzen Roggen dem Gerichtsmann Kroß entwandt hatten, erhiel- 
ten: die Kerſten 6 Wochen Gefängniß und 1 Jahr Verluſt der 
Ehrenrechte, die Walter 3 Wochen Gefängniß. 

Der Gaſthofsbeſitzer Seemann und deſſen Sohn Carl in 
Loecknitz überfielen in der Neujahrsnacht 1864 den Weichenſteller 
Ritter und beſchädigten mit einer Wagenrunge denſelben dergeſtalt, 
daß er einige Tage arbeitsunfähig war. Wegen Mißhandlung 
eines Beamten in Bezug auf feinen Beruf erhielt der ältere See⸗ 
mann 6 Wochen, der jüngere 4 Wochen Gefängniß. 

Die unverehelichte Friederife Dorn aus Blanlenſee wurde 
wegen Diebſtahl eines Bettlakens und 2 Handtücher zu 4 Wochen 
Gefängniß verurtheilt. 

Die unverehelichte 16jährige Marie Gläſer in Grabow ent- 
wendete in der Zeit vom 15. Juli bis Ende Auguſt 1865 ihrem 
Dienſtherrn, Schlächter Hein in Kl. Köſtinenberg, zu verſchiedenen 
Malen Geldbeträge aus einem in der Wohnſtube befindlichen 
Schranke mittelſt falſcher Schlüſſel und wurde zu 3 Monat Ge- 
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fängniß verurtheilt. 


Der Arbeiter Friedr. Drewitz in Pommerensdorffer Anlage 


verſicherte ſein Mobiliarvermögen bei der vaterländ. Verſicherungs⸗ 
geſellſchaft in Elberfeld. In dem desfallſigen Antrage deklarirte 


der Unter⸗Agent den Werth der Kleidungsſtücke auf 250 Thaler, 


der Polizei-Kommiſſarius Worms ermittelte aber gelegentlich eine 
Ueberverſicherung dieſer Kleidungsſtücke von 150 Thalern. Drewitz, 


welcher behauptet, daß der Unter-Agent die Kleidungsſtücke mit 


250 Thalern angeſchrieben und er dagegen nichts eingewendet habe, 


wurde wegen Ueberſchreitung der Ueberverſicherung zu 10 


Thalern Geldbuße, event. fünf Tage Gefängniß verurtheilt, dage⸗ 


gen von der wiſſentlichen Ueberverſicherung freigeſprochen. 

Der Arbeiter Rud. Fritz, die unverehelichte Fritz, der Arbeiter 
Gundlach und deſſen Schweſter Louiſe Gundlach wurden von dem 
Forſthülfsaufſeher Habeck am 5. März beim Diebſtahl von Beſen⸗ 
reiſern auf der Landſtraße mitten in der Clützer Forſt angetroffen. 
Sämmtliche Defraudanten verweigerten die Angabe ihres Namens, 
und drangen gemeinſchaftlich mit ſtarken Knitteln, die ſie aus den 
Reiſerbündeln gezogen hatten, auf den Forſtbeamten ein. Der Ar- 
beiter Gundlach verſetzte demſelben mehrere Schläge auf die Jagd- 
flinte und ſchlug, nachdem Habeck von ſeiner Waffe Gebrauch ge- 
macht und ihm einige Schrootkörner in das Knie geſchoſſen hatte, 
mit ſeinem Knittel auf ihn ein. Der Sohn des Habeck ſuchte 
ſeinen Vater zu vertheidigen; beide mußten aber fliehen und wur⸗ 
den von den Angeklagten hartnäckig verfolgt. — Wegen Wider- 
ſtand gegen einen Forſtbeamten in Ausübung ſeines Berufs unter 
Drohung mit gefährlichen Inſtrumenten, reſp. wegen Gewaltthätig⸗ 
keit gegen feine Perſon wurden verurtheilt: der Fritz zu 6 Mo- 
naten Gefängniß, deſſen Ehefrau zu 4 Monaten Gefängniß, der 
Gundlach zu 1 Jahr Gefängniß und deſſen Schweſter zu 4 Mo- 
naten Gefängniß. 

— Es iſt Anlaß genommen worden, auf die geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen aufmerkſam zu machen, denen gemäß jeder Preuße 
ſich durch Militär-Papiere über fein Militär Verhältniß 
ausweiſen muß: beim Wohnortswechſel, bei der Verheirathung 
oder Begründung eines eigenen Hausſtandes, bei Nachſuchung 
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der Konzeſſion zur Betreibung eines Gewerbes, ſofern eine 
ſolche Konzeſſion erforderlich if, bei Nachſuchung eines Wander⸗ 
Paſſes oder, nach der Behörde Ermeſſen, auch bei Nachſuchung 
eines Reiſe⸗Paſſes, bei Nachſuchung oder Entlaſſung aus 
der preußiſchen Angehörigkeit und bei Anſtellungen oder diä⸗ 
tariſchen Beſchäftigungen im Staats- und Kommunal - Dienft. 
— Eine andere in Erinnerung gebrachte Beſtimmung betrifft 
die ſich der Seeſchifffahrt widmenden jungen Leute. Danach wer- 
den Perſonen, welche beim Eintritt in das militärpflichtige Alter 
auf preußiſchen Schiffen zwei Jahre, ſowie die, welche in dem ge⸗ 
dachten Alter mit vorgängiger Genehmigung der betreffenden Re- 
gierung zwei Jahre auf fremden Seeſchiffen als Schiffsmannſchaf⸗ 
ten (Jungmann, Halbmann oder Matroſe) gefahren und nicht etwa 
vorher zur Ableiſtung ihrer Dienſtpflicht in das Land heer eingetreten 
ſind, auf ihren ordnungsmäßigen Antrag als ſeedienſtpflichtig aner⸗ 
kannt und damit von der allgemeinen Dienſtpflichts⸗Erfüllung im 
Landheere befreit werden. 

— Das Amtsblatt der Königl. Regierung meldet: Der bis- 
herige Konſular-Agent Helm if als Kaiſerl. ruſſiſcher Vice⸗Konſul 
hierſelbſt beſtellt und in dieſer Eigenſchaft diesſeits anerkannt. 

Stargard, 12. Janunr. Wie wir hören, iſt der Ober- 
lehrer des hieſigen Gymnaſiums Dr. Kroſchel, der bereits im 
Sommer zum Conrektor am Königlichen Dom- Gymnaſium zu 


Merſeburg berufen war, jetzt zum Direltor des Gymnaſiums zu 


Arnſtadt in Thüringen ernannt worden, und wird derſelbe dieſes 
Amt ſchon zu Oſtern d. J. übernehmen. 

In der Sitzung des Vereins der Kaufmannſchaſe am 10. d. M. 
wurden für das laufende Jahr zu Vorſtehern die Kaufleute Herren 
Mampe, Calließ, Meißner, zu Stellvertretern die Herren Tetten⸗ 
born, Wuttge und Vogel gewählt. Der Rechnungsabſchlaß pro 
1865 wieß eine ſehr günſtige Finanzlage des Vereins nach. Es 
ſollen nunmehr auch die ſchon im vergangenen Jahre in Anre- 
gung gebrachten wiſſenſchaftlichen Vorträge über geeignete Gegen⸗ 
ſtände, für welche der Verein Heern Profeſſor Prutz in Stettin 
gewinnen will, zur Ausführung gebracht werden. a 

„ Greifenhagen, 11. Januar. Es find bereits mehr⸗ 
fache Mittheilungen über eine in hleſiger Gegend ausgebrochene 
Feuersbrunſt' in die Oeffentlichkeit gedrungen. Zur Berichtigung 
derſelben iſt zu melden, daß am Abende des 9. d. M. in Bartilow 
in einer theilweiſe mit Brennftoffen angefüllten Scheune des Bauer 
Waldmann Feuer ausbrach, welches bei ziemlich ſtarker Luftſtrömung 
aus Südoſt im Umſehen die ſämmtlichen Hofgebäude und das 
Wohnhaus desſelben, ſowie 3 andere Häuſer mit Stallgebäuden 
ergriff und in Aſche gelegt hat. Ungeachtet die Feuerſpritzen der 
benachbarten Ortſchaften Vogelſang und Stecklin in kürzeſter Zeit 
zur Stelle und in Thätigkeit waren, lonnte bedauerlicher Weiſe 
nichts als unerhebliches Mobilar und wenige Stücke Vieh gerettet 
werden, während über 100 Stück Schafe, mehrere Stück Rind- 
vieh und Schweine im Feuer blieben. Am Abende des 27. De- 
zember er., alſo vor noch nicht 14 Tagen, hatte die Bauerwittwe 
Schmidt zu Barkikow das Unglück, ihren ganzen ſchön und neu 


aufgebauten Hof mit allen Vorräthen und dem größten Theil ihres 
Viehes durch Feuerſchaden be Sera u hatte ihre vier 


Pferde gerettet und bei dem Bauer Waldmann untergebracht. Das 
Unglück wollte, daß bei dem Feuer am 9. d. M. auch dieſe Thiere 
verbrannten, da gerade in dem Raume, wo dieſelben ſtanden, das 
Feuer auskam. Muthmaßlich ſind beide Brände durch ruchloſe 
Hand angelegt. 

% Anclam, 10. Januar. In der heutigen Stadtver- 
ordneten⸗Sitzung wurde der Herr Dr. Schmidt (dritte Mal) zum 
Schul⸗Deputirten, ſowie auch zum Kurator des Gymnaſii gewählt, 
ferner wurden die Herren Ludwig Beyer zum Kurator der Spar- 
kaſſe, Heinrich Brunnow zum Bezirksvorſteher, dee Rentier Haaſe 
zum Armen-Deputirten und der Oekonom Dunkelberg zu deſſen 
Stellvertreter für den Steinthorbezirk gewählt. — Die diesjährige 
erſte Schwurgerichtsſitzung beginnt am 15. Januar und kommen 
zur Verhandlung: Wider den Kahnbauer Friedrich Wilhelm Karl 
Kiebcke aus Torgelow und der Fuhrmann Karl Friedrich Gott 
lieb Krohn aus Müggenburg wegen wiſſentlichen Meineides, reſp. 
wegen Theilnahme daran; wider den Bauerhofsbeſitzer Alfred Karl 
Ferdinand Bergmann aus Greifswald wegen Urkundenfälſchung; 
wider den Arbeiter Karl Friedrich Wilhelm Krell aus Colberg 
wegen vorſätzlicher Körperverletzung eines Menſchen, welche den 
Tod des Verletzten zur Folge gehabt hat. 

Stralſund, 11. Januar. Geſtern fand hier eine zahl- 
reich beſuchte General-Verſammlung der Theilnehmer zur Bildung 
einer Oſtſee-Fiſcherei-Geſellſchaft ſtatt. 

Es wurde beſchloſſen, eine Kommandit-Geſellſchaft unter der 
Firma: Oſtſee-Fiſcherei-Geſellſchaft „Otto Amtsberg“ zu gründen. 
Die Beſtimmungen des Geſellſchafts-Vertrages wurden durch Be⸗ 
ſchluß feſtgeſtellt und in einer notariellen Verhandlung niedergelegt. 
Nach demſelben wird einem perſönlich haftenden Geſellſchafter die 
Geſchäftsführung übertragen und dieſe durch einen Aufſichts⸗ oder 
Verwaltungsrath, welcher aus fünf in Stralſund wohnenden und 
auf drei Jahre gewählten Mitgliedern gebildet wird, überwacht. 

Bei der vorgenommenen Wahl find: in den Auſſichts⸗ oder 
Verwaltungsrath die Herren Regierungs Präſident Graf v. Kraſſow, 
Cammerarius Becker, Schiffer-Altermann Kaſten, Bank. Rendant 
Berg, Schiffsmaller Böttcher, und zum perſönlich haftenden Ge⸗ 
ſellſchafter Herr Negierungs-Feldinefjer Otto Amtsberg gewählt. 

Die vier, für nöthig erachteten Fahrzeuge, ausgerüſtet mit 
Netzen für den Flunder-, Dorſch⸗, Lachs, Aal-, Herings und 
Stör-Fang werden angeſchafft und vorausſichtlich ſchon im Monat 
März in Thätigkeit geſetzt. 

Schlawe. Der Appellationsgerichts - Neferendarius Fried- 
rich Wilhelm Franz Roſenow iſt zum Gerichts-Aſſeſſor mit Beſtim⸗ 
mung ſeines Dienſtalters vom 24. Oltober v. J. ernannt und dem 
Königlichen Kreisgerichte zu Schlawe zur Beſchäftigung überwieſen 
worden. f 

Belgard. Dem Juſtizrathe Barz iſt die nachgeſuchte Ent- 
laſſung von ſeinen Aemtern als Rechts-Anwalt und Notar ertheilt 
worden. 

— — b — 
Vermiſchtes. 

Aſchersleben, 8. Januar. Die „N. Hall. Z.“ berichtet: 
Vorgeſtern ſollte der Rendant der hieſigen Kommunal ⸗Sterbekaſſe, 
ein mehr als 70jähriger Greis, wegen Verdachts von Kaſſendefekt 
verhaftet werden; er entzog ſich der Verhaftung durch die Flucht 


und ſtürzte ſich in die Eine die gerade an der Stelle ziemlich tief 
iſt. Ein Huſar aus unſerer Garniſon ſtürzte ſich ihm nach, rettete 
ihn aus dem Waſſer und brachte ihn in eine nahe liegende Woh⸗ 
nung; allein vom Schlagfluſſe gerührt, liegt der Jnlulpat ſchwer 
erkrankt ⸗darnieder. S 

New-Hort, 20. Dezember. Der „N. H. 3.“ entnehmen 
wir Folgendes: Vor wenigen Tagen landete hier ein Hamburger 
Schiff, deſſen Kapitän ſich ſofort bei der Polizei meldete und an⸗ 
zeigte, daß er einen Matroſen in Eiſen liegen habe, weil derſelbe 
während der Ueberfahrt einen Kameraden ermordete. Der Ange⸗ 
ſchuldigte wurde ſofort verhaftet und es ergab ſich beim Verhör 
folgender Sachverhalt: Der Arreſtant heißt Friedrich Baß und iſt 
21 Jahre alt. Zwei Tage nach der Abfahrt von Hamburg ent⸗ 
ſtand ein Sturm und zwei Matroſen, Baß und Smith, wurden 
hinaufgeſchickt, das Oberbramſegel einzureffen. Sie hatten kaum 
die Hälfte des Maſtes erklettert, da entſpann ſich zwiſchen ihnen 
eine ſchreckliche Rauferei. Hin und her ſchwebend, verſetzten fie ſich 
mit aller Kraft, deren ſie fähig waren, Schläge und der Eine ver⸗ 
ſuchte den Andern hinunterzuſtürzen. Ihre Kameraden waren vor 
Schrecken bei dieſem Anblick faſt erſtarrt. Ein plötzliches Rollen 
des Schiffes verurſachte, daß Smith ſeinen Gegner losließ, der ihn 
im Nu von dem Maſt hinabſtieß. Im Fallen ergriff Smith mit 
einer Hand die Fußtaue und hing zwiſchen Himmel und Erde. 
Vergebens ſtrengte er ſich an, ſeine frühere Stellung wieder zu 
erlangen, während Baß ihn verhöhnte. Er war indeß mittels ver- 
zweifelter Aufbietung aller ſeiner Kräfte nahe daran, ſich auf ſeinen 
früheren Standpunkt hinauf zu ſchwingen, da beugte ſich, ſagt 
man, Baß über und durchſchnitt mit einem Meſſer ihm die Finger. 
Mit einem Schrei des Entſetzens ließ der Unglückliche ſeinen Halt 
los und auf das Verdeck hinabſtürzend, trug er ſolche Verletzungen 
davon, daß bald ſein Tod erfolgte. Baß wurde ſogleich ergriffen 
und in Eiſen gelegt. Ueber die Urſache des Streites, der einen 
ſo ſchrecklichen Ausgang nahm, wird erzählt, daß Eiferſucht um 
eint liederliche Dirne die früheren „guten Freunde“ entzweit habe. 


Neueſte Nachrichten. 

Lübeck, 12. Januar, Abends. (Priv.-Dep. d. B. B.-.) 
Nach der Eiſenbahn-Zeitung hat die preußiſche Regierung von dem 
Hamburger Senate auf diplomatiſchem Wege die Ueberlaſſung der 
ſchleswigſchen Poſt verlangt. 

Hamburg, 12. Januar, Abends. Die amerikanischen 
Bonds ſchloſſen Mittags mit 62 ½, Abends wurden fie 63 bezahlt. 
ien, 11. Januar, Abends. Pariſer Gerüchte ſignaliſtren 
eine Minſſtertriſis in Frankreich. Lavalette und Drouyn de Lhuys 
wanken. Das Gerücht, daß Benedetti der Nachfolger des letzteren 
ſein werde, iſt unbegründet. 

Der hieſige belgiſche Geſandte, Graf O'Sullivan, iſt in der 
letzten Nacht geſtorben. 

Paris, 12. Jauuar, Abends. Der „Abend⸗Moniteur“ br⸗ 
Klar: daß die Inſurgenten unter Prim durch die Königlichen 
Truppen zerſtreut worden ſind. Prim ſuchte in den Gebirgen zu 
entkommen. Die Regierung hat bei dem Senate den Antrag ge- 
ſtellt, Prim in Anklagezuſtand zu verſetzen. Die „Patrie“ meldet, 


daß in Saragoſſa wegen ungeſchickter Maßregeln der Behörden a 


Unordnungen von geringer Bedeutung ausgebrochen ſeien. Nach- 
dem dieſe Anordnungen zurückgenommen, ſoll die öffentliche Ord⸗ 
nung nicht wieder geſtört worden ſein. 1 
adrid, 11. Januar. (Schon kurz berichtet.) Durch die 
drei Kolonnen, von denen die unter General Zabala von Mala- 
gon her, die andere unter dem Gouverneur von Ciudad Real durch 
das Thal des Guadiana und die dritte unter General Echague 
durch das Thal des Tajo vorrückte, wurden die Inſurgenten ge⸗ 
zwungen, die Berge von Toledo zu verlaſſen. Prim zieht ſich über 
Puente del Arzobispo nach Portugal zurück. Die Truppen der 
Königin haben die Debouches des Gebirges beſetzt. Die Infur- 
genten ſind vollſtändig zerſtreut. Das Land iſt ruhig. 
London, 12. Januar, Nachmittags. Die telegraphiſche 


Verbindung mit Liverpool iſt noch immer unterbrochen. 


Schiffsberichte. 


Swinemünde, 12 . Januar, Vormittags. . Angelonunene. Schiffe: 
Pauline, Krüger von Hartlepool; Marſchall, Gehm; Friedrich Wie 
Rothbarth von Sunderland; letztere 2 löſchen in Swinemünde. 2 Schiffe 
in Sicht. Revier 13 F. — Nachmittags: Familie, Dinfe von Gent; 
Laxen, Grönbeck von Rönne; Gut Heil, 
Swinemünde. Wind NW. 2 Schiffe in Sicht. 


2 Z EL Er Ge BE EEG 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 13. Januar. Witterung: teube. Temperatur - 2e N. 


Wind: W. 
An der Börfe 
Weizen feſt und höher, loco pr. 85pfd. gelber 65 - 6914 9% bez., 

mit Auswuchs 40—63 9% bez., 83—85pfd. gelber Frübiahr 71½ 8% 
er Gd., Mai-Juni 72%, ½, 73 & bez. u. Br., Juni⸗Juli 73%, 74 

bez. u. Br. 

Roggen höher pr. 2000 Pfd. loco 47—48½ bez., Januar 47% 
N bez. u. Gd., 10 49 % Er. u. Gd., Mai⸗Juni 50, 50% . 
bez. u. Br., Juni⸗Juli 51½, ½ bez. 

Gerſte pr. J0pfd. ſchleſ. Frühjahr 40 % Br. 

Hafer 47—50pfd. Frühjahr 29½ , Br. u. Gd. > 

Rüböl behauptet, loco 161, % Br., Januar 16½ . Gd., Jan. 
Febr. 16 % Br. u. Gd., April-Mai 15% % Br., 15½ Gd. 

Spiritus fefter, loco ohne Faß 13% 2 bez. Anmeldung 13174, 
* bez., Jan. Febr. 13% 4 bez. Frühſahr 14½ K bez. u. Br., 
Mai⸗Juni 14% % Gd., Juni Juli 15 ½ % Br., Juli⸗Auguſt 15% bez. 

Angemeldet: 100 Cte. Rüböl. 

Landmarkt. 


Weizen 56—68 , Roggen 46 -49 , Gerſte 36—41 , Erbſen 


5 
50—54 
Ctr. 25 — 


Berlin, 13. Jauuar, 1 Ubr 55 Min. Nachmittags. Staateſchuld⸗ 
scheine 88%, bez. Staats-Anleihe 4% 100% bez. Berlin Steniner Eisen 
bahn⸗Akt. 133½ bez. Stargard⸗Poſener Eiſenb. Actien 94%, Gd. Oeſterr. 
Nat.⸗Anleibe 63%, Gd. Pomm. Pfandbr. 91¾ bei. Oberſchleſ. Eiſer babn⸗ 
Aktien 173 ½ bez. Wien 2 Mt. 95 bez. London 3 Mt. 6. 21 bez. Paris 
2 Mon. 80 bez. Hamburg 2 Mt. 151 ½ bez. Mecklenb. Eiſenbahn⸗Akt. 
75% bez. Ruſſ. Prämien⸗Anleihe 91 bez. Ruſſ. Banknoten 78°, bez. 
Amerikaner 6% 70 ½ bez. . 

Roggen Jan. 49%, 48%, bez., Jan.-Febr. 483, ½ bez., Frühjahr 
487% Yu bez, Aubol Toco 177 bez, Jan. 16%, "Ya bez., Jan.-Febr. 
16 ½4 bez., April⸗Mai 15%, 1½ bez. Spiritus loco 13% bez., Jan. 

ebruat =. bez., % Gd, Februar März 14½ 4, 14 bez., April⸗Ma 
4%, la ez. 


25 Schffl, Hafer 26— 30 26 iR 
%; Stroh pr. Schock 12—18 % 5 e 


ilke von Sunderland; löſcht in 


